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2.3.5 Zusammenfassung Gletscher

Wie überall in den Alpen sind auch in Österreich die eisbe-
deckte Fläche, das Eisvolumen und auch die Anzahl der Glet-
scher seit dem Ende der „Kleinen Eiszeit“ in der Mitte des 19. 
Jahrhunderts zurückgegangen.

Aus den verschiedenen Simulationen, die unterschiedliche 
methodische Ansätze und Klimaszenarien verwenden, ergibt 
sich ein starker Rückgang der Gletscher. Für den zukünftigen 
Massenverlust der Gletscher spielt das gewählte Klimaszenario 
eine relativ geringe Rolle, da ein substanzieller Teil des zukünf-
tigen Massenverlustes als Anpassung auf die bereits vergangene 
Klimaänderung zu verstehen ist. Im Klimaszenario mit dem 
geringsten menschlichen Eingriff (RCP2.6) stabilisieren sich 
die österreichischen Gletscher gegen Ende des 21. Jahrhun-
derts bei etwa 20 % des momentanen Eisvolumens, wogegen 
das andere Extremszenario (RCP8.5) praktisch zum gänzli-
chen Abschmelzen der Gletscher in Österreich führt.

Der Beitrag der Gletscherschmelze zum Abflussgeschehen 
stellt in sehr trockenen und warmen Sommern (z. B. 2003) 

im inneralpinen Raum eine wesentliche Komponente dar. Der 
Höhepunkt des mittleren Gletscherbeitrags zum Abfluss dürf-
te in den österreichischen Alpen durch das Kleinerwerden der 
Gletscher bereits erreicht oder überschritten sein. Bei einigen 
Szenarien (A1B) tritt das Maximum der Schmelzabflüsse erst 
in den nächsten Jahrzehnten auf, je nach Gebiet und Höhen-
lage des Gletschers. 

2.4 Permafrost
2.4 Permafrost 

Die Zusammenhänge zwischen Klimawandel und Permafrost 
sind ausführlich in Band 2, Kapitel 4 dargestellt. Dieser Ab-
schnitt bezieht sich auf die Wechselwirkung von Permafrost 
und Hydrologie, wobei sowohl die Aspekte der Permafrostver-
breitung (flächenhafter Permafrost, unter anderem in Locker-
sedimentakkumulationen; intakte und reliktische Blockglet-
scher) und deren Bedeutung für den Wasserhaushalt als auch 
mögliche Belastungen der Gewässer durch Schwermetallbela-
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Abbildung 2.11 Dekadendarstellung der zeitlichen Veränderung 
des Gletscheranteils am Abfluss im Vergleich zu 1991–2000. 
Quelle: Weber und Prasch (2009)

Figure 2.11 Temporal changes of glacier melt contribution to total 
runoff (decadal means compared with the period 1991–2000. 
Source: Weber und Prasch (2009) 
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Abbildung 2.12 Gemessener Abfluss (Mittelwerte 1982–2003) und 
Klimaszenarien für das Einzugsgebiet Obergurgl: rot: mit Glet-
scherfläche von 1997 und Klimaänderung; blau: Referenzperiode 
1982–2003; grün: ohne Schmelzbeitrag der Gletscher. Quelle: 
Kuhn et al. (2009b)

Figure 2.12 Mean seasonal runoff pattern at gauging station 
Obergurgl (Gurgler Ache): red: with glaciered area in 1997 and 
under climate change; blue: reference period 1982–2003; green: 
without any glacier melt contribution. Source: Kuhn et al. (2009b)


